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Aktuelle Situation 
Von der ersten Idee bis zur 
Auslieferung eines Produkts 
werden heute nahezu alle Be-
triebsabläufe systemgestützt 
ausgeführt. Diverse CAx-An-
wendungen in den technischen 
und mindestens eine ERP-
Lösung in den betriebswirt-
schaftlich-planerischen Berei-
chen gehören in Unternehmen 
der Fertigungsindustrie zur IT-
Standardausrüstung. Obgleich 
Entwurf und Ausarbeitung von 
Bauunterlagen mit modernen 
CAD/CAE-Werkzeugen deutlich 
beschleunigt werden können, 
zeigen diese Investitionen viel-
fach keine hinreichende Kos-
tenentlastung. 

File-Verwaltung 
reicht nicht aus 

Ohne integrales – ein ganzes 
bildendes – Datenmanagement 
führt die intensive Nutzung leis-
tungsfähiger IT-Anwendungen 
zwangsläufig zu einer “elektro-
nischen Zettelwirtschaft”. Nutz-
daten (3D-Geometriemodelle, 
Zeichnungen, Schaltpläne etc.) 
können zwar immer schneller 
erstellt oder geändert werden, 
CAx-Dateien allein über ihre 
sprechenden Namen wiederfin-
den zu müssen, erwächst je-
doch zu einem kostspieligen 

Problem. Ein weiteres Manko 
liegt darin, dass CAx-Systeme 
für ihre Arbeitsdaten während 
des hoch dynamischen Pro-
duktentwicklungsprozesses 
(PEP) keine Lifecycle-Informa-
tionen wie Änderungsstand 
(Revision), Freigabephase, 

Freigabestatus (Reifegrad) und 
Gebrauchsphase führen. Vie-
les, was im Zuge eines PEP an 
CAx-Dateien entsteht und auf 
verschiedenen Festplatten zu 
liegen kommt, wird zu “elektro-
nischem Altpapier”, da es sich 
nach geraumer Zeit weder ei-
nem Produkt noch einem Vor-
gang zuordnen lässt. 

“Virtuelles Produkt“ ist 
mehr als die Summe der 

CAx-Dateien 
Um eine der zentralen Forde-
rungen an das Lifecycle Mana-
gement von Produktdaten – 

eindeutiges und zeitabhängiges 
Erkennen einer Produktkonfigu-
ration – erfüllen zu können, ist 
das Konzept des “Virtuellen 
Produkts“ unerlässlich. Teile 
beschreibende CAx-Dateien 
müssen als PDM-Dokumente 
stets in widerspruchsfreiem 

Bezug zu ihren Bauteilen ver-
waltet werden. Durch kontext-
bezogene Verknüpfung der 
Teile im Engineering-Prozess 
entsteht so Schritt für Schritt 
die Produktstruktur mit allen 
erforderlichen Bauunterlagen 
(Bild 1). Diese umfassen Geo-
metrie-, Technologie-, Quali-
täts- und Fertigungsdaten. Dar-
über hinaus stehen Informatio-
nen für Nutzung, Wartung, Still-
legung, Entsorgung und Recyc-
ling zur Verfügung. 

CAD/CAE EDA CAQCASE CAO

Konzeption
Produktplanung

Berechnung

Simulation

Prototyping

Auslegung

Konstruktion
Elektronikentwicklung

Dokumentation
Prüfung/Freigabe

Optimierung

Produktentwicklung:Produktentwicklung: Produktdaten:Produktdaten:
3D-Geometriemodelle
Berechnungsprotokolle
Zeichnungen

Steuerungssoftware
Stromlaufpläne

Messprotokolle
Prüfberichte
Spezifikationen
Manuale
Stücklisten
etc.

»Virtuelles Produkt«

Produktentwicklungsprozess (PEP)

Reales Produkt

PDM

ERP

ProduktdatenProduktdaten PlanungsPlanungs-- und und 
ProduktionsdatenProduktionsdatenQuelle: Airbus

Bild 1: “Virtuelles Produkt“ im Wertschöpfungsprozess 



PLM ist gelebtes 
Konfigurations-

management 
Das PDM-basierte “Virtuelle 
Produkt“ ist im weiteren Pro-
zessverlauf informationstechni-
sche Brücke zwischen Engi-
neering und Planung sowie 
Produktion (Bild 2). Die Pro-
duktstruktur, ihre Teilestamm-
sätze und Referenzen auf rele-
vante Nutzdaten (z.B. Ferti-
gungszeichnung) müssen nach 
Erreichen definierter Reifegra-
de (Planungs- oder Seriensta-
tus) im PEP automatisch an 
das ERP-System übertragen 
werden. Der Zeitbezug dieser 
Vorgabedaten muss dort unbe-
dingt erhalten bleiben. Wenn 
Product Lifecycle Management 
mehr als ein Schlagwort sein 
soll, ist es notwendig, PDM-
Produktstruktur und ERP-
Stückliste nicht nur in ihrem 
Aufbau konsistent zu halten. 
Alle Grunddaten (Stamm- und 
Strukturdaten) mit Produktbe-

zug, insbesondere Sachnum-
mer, Änderungsindex und Rei-
fegrad, müssen in einem leis-
tungsfähigen PLM-Konzept 
gemäß Konfigurationsmanage-

ment nach ISO 10007 über alle 
Systemgrenzen hinweg stets 
eindeutig sein. 
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Bild 2: Prozessbrücke zwischen Entwicklung und Fertigung 
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